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NEUIGKEITEN VON DECK 

Der monatliche Newsletter von  

Low Impact Fishers of Europe 

Dezember 2016 und Jänner 2017 

 

DIE WICHTIGSTEN EREIGNISSE DES MONATS 
 

 LIFE Mitglieder aus Irland besuchen gemeinsam mit LIFE Mitarbeitern Institutionen der EU  

Von 5. bis 7. Dezember waren Seamus Bonner und Enda Conneely von der LIFE Mitgliedsorganisation 
Irish Islands Marine Resource Organization (IIMRO) in Brüssel zu Besuch, um sich mit Vertretern der 
Generaldirektion für maritime Angelegenheiten und Fischerei (GD MARE) und Mitgliedern des 
europäischen Parlaments zu treffen. Im Rahmen dieses Treffens präsentierten Seamus Bonner und 
Enda Conneely ihre Organisation und deren zentralen Anliegen. Sie erklärten  zukünftige Ziele der 
Organisation und was sie bisher schon erreicht haben. 

Ergebnis dieses Treffens war eine Einladung durch MEP Ruža Tomašić nach Kroatien zu einer Konferenz 
über Kleinfischerei-Betriebe. Zudem erhielt IIMRO vom portugiesischen MEP Ricardo Serrão Santos die 
Weisung, einen Initiativbericht über die 
zentrale Stellung von Kleinfischerei-
Betriebe für kleinere Inseln einzubringen 
(Initiativberichte sind ein wichtiges 
politisches Instrument am Weg zu einer 
möglichen Gesetzesänderung innerhalb 
des europäischen Parlaments). Darüber 
hinaus erhielten sie das Angebot, im 
Rahmen einer Veranstaltung, die von   
Marian Harkin (MEP) und LIFE unterstützt 
wird und im kommenden März stattfinden 
wird, den Film “A Turning Tide in the life 
of Man” zu zeigen, der die schwierige 
Situation westlich gelegener irischer Inselgruppen thematisiert. Begleitend soll ein Podiumsgespräch 
mit Mitgliedern des europäischen Parlaments und der Kommission stattfinden, um ein verstärktes 
Bewusstsein für diesen Themenbereich gewinnen zu können.  

 

 LIFE wurde mit einer großen Mehrheit zum Vorstandsmitglied des Vertriebsbeirats (Market 
Advisory Council – MAC) gewählt. 

Für LIFE stellt die Ernennung zum Vorstandsmitglied des Vertriebsbeirats (MAC) einen Meilenstein dar. 
Dieser Beirat wurde erst unlängst eingesetzt und besteht aus Mitgliederorganisationen der Bereiche 
“value supply chain” (60%) und “other interests” (40%). Die 60% setzten sich zusammen aus: 
Primärproduzenten (a-catching sector and b-aquaculture Sektor), Verarbeitungsunternehmen, 
Händler, Lieferanten und Einzelhändler sowie Arbeitnehmer. Die 40% bestehen aus:  NGOs (aus dem 
Bereich Umwelt u.W.) und MSC. Konsumentengruppen sind bis jetzt nicht beteiligt. Der Fang-Sektor 
wird durch Schiffseigentümer (Europêche und nun auch LIFE) und Produzenten-Organisationen 
repräsentiert. Drei Arbeitsgruppen decken inhaltlich die EU-weite Produktion ab (inbegriffen darin ist 
die gemeinsame Marktregulation, der Einfluß der Anlandverpflichtung etc.), EU Absatzgebiete 
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(Lieferung, Import, soziale und umwelttechnische Aspekte des Handels, Verbrauchstrends etc.) und 
Verbrauch in der EU (Kennzeichnungsvorschriften, Hygienefragen, Kontrollen, etc.) 

 

NEUIGKEITEN AUS DER EU 

 

 5/12 Brüssel (Belgien) - LIFE Mitglieder nahmen als Beobachter an der Beiratsvollversammlung 
(Inter ACs meeting) teil, die von der europäischen Kommission organisiert wurde. Neben vielen 
weiteren Themen wurde an der Klärung der zusätzlichen Finanzierung für die Fischer, die sich 
zusätzlich im Beirat engagieren, gearbeitet. Eine 50-prozentige Steigerung der Tagespauschale 
und der Wohnbeihilfe wurde vom Beirat angeraten. Am Rande des Treffens wurde darüber hinaus 
eine im Oktober stattfindende Konferenz besprochen, die in Estland stattfinden soll und sich dem 
Thema der Finanzierung nach 2020 widmen wird.  

 

 6/12 London – Der Geschäftsführer von LIFE nahm an der Veranstaltung von Oceana unter dem 
Titel ‘Celebrating our Oceans’ teil, bei der er Gelegenheit fand, sowohl europäische als auch 
globale Managementfragen mit anwesenden Experten zu diskutieren, u.a.  Professor Daniel Pauly, 
einer der weltweit führendsten Befürworter nachhaltiger Fischerei. 

 

 7/12 Brüssel (Belgien) – Das Plenum des Ausschusses der Regionen verabschiedete eine 
Stellungnahme zum vorliegenden Entwurf über technische Maßnahmen im Bereich der 
Erhaltungsregelungen, die der stellvertretende Direktor von LIFE Brian O’Riordan als Experte 
begleitete. Die Stellungnahme enthält einen Vorschlag zur Bestimmungsänderung für eine 
Liberalisierung der Schleppnetzfischerei, die die Kommission und das Parlament zu 
berücksichtigen haben. Für mehr Informationen siehe: 
http://cor.europa.eu/en/news/Pages/europes-local-leaders-call-for-the-eus-common-fisheries-
policy-to-be-regionalised.aspx   

 

 8/12 Tangier (Marokko). Christian Decugis, LIFE Direktor für den Bereich des Mittelmeers, nahm 
teil am “2016 Forum of Marine Protected Areas in the Mediterranean”, das von MedPan und 
weiteren Partnern organisiert wurde. Decugis nahm aktiv an dem  Tagungsprogramm zu 
„Kleinfischereibetriebe und MPA/Fischereireservate: Wie erreicht man ein erfolgreiches 
Management sowie nachhaltige Existenzgrundlagen“ teil, bei dem Beispiele aus den genannten 
Bereichen diskutiert wurden. Die Tagung bezog sich auf Ergebnisse der in Algerien abgehaltenen 
regionalen Tagung über die Zukunft von nachhaltigen Kleinfischereibetrieben im Mittelmeerraum 
und dem toten Meer (siehe vorherigen Newsletter) sowie auf die freiwilligen Richtlinien für die 
Erhaltung nachhaltiger Kleinfischereibetriebe im Kontext von Nahrungssicherung und 
Armutsbekämpfung (SSF Richtlinien). Christian Decugis hielt einen Vortrag unter dem Titel 
„Kleinfischereibetriebe und MPA/Fischereireservate: Wie erreicht man ein erfolgreiches 
Management sowie nachhaltige Existenzgrundlagen“ und fokussierte dabei auf das MPA 
Fallbeispiel Cap Roux (Var, Frankreich), das von lokalen Kleinfischereibetrieben beworben und 
mitorganisiert wird. Decugis strich heraus, wie SSFs in Form von Mitorganisatoren Projekte positiv 
in Richtung Nachhaltigkeit beeinflussen können und sich dabei auch finanzielle Vorteile durch 
Kontrollen, pesca-turismo (Fisch-Tourismus) und positiven Folgewirkungen in 
Nachbarschaftsgebieten ergeben können. Mehr Informationen finden Sie unter: 
http://www.medpan.org/en/forum-des-amp-de-mediterranee  

 

 8/12 Brüssels (Belgien) - LIFE Mitarbeiter trafen sich mit  Marina Albiol Guzman, Mitglied des 
europäischen Parlaments/ Member of the European Parliament EU/ Spaniens Vereinigte Linke. 
Marina Albiol Guzman stammt von einer Fischereifamilie in Valencia und ist Mitglied des 

http://cor.europa.eu/en/news/Pages/europes-local-leaders-call-for-the-eus-common-fisheries-policy-to-be-regionalised.aspx
http://cor.europa.eu/en/news/Pages/europes-local-leaders-call-for-the-eus-common-fisheries-policy-to-be-regionalised.aspx
http://www.medpan.org/en/forum-des-amp-de-mediterranee
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Petitionsausschusses. Als Ergebnis dieses Treffens brachte sie eine parlamentarische Anfrage an 
Kommissar Vella ein bezüglich der Fangquote von Blauflossenthunfisch für 
Kleinfischereibetriebe.  

 

 12/12 Barcelona (Spanien) – LIFE Mitarbeiter trafen sich mit  der katalanischen NGO “Submón”, 
um mehr über deren Projekt  “PeixDeCustòdia” zu erfahren, das von der barcelonischen 
Stadtregierung unterstützt wird und sich um lokalen und verantwortungsbewussten Fischkonsum 
bemüht.Das Projekt umfasst zahlreiche lokale Fischhändler und Restaurants und bewirbt 
Produkte, die durch selektiven Fang wenig umweltbelastend sind.  

 

 15/12 Brüssels (Belgien) - Individuell übertragbare Quoten (ITQs) geben wenigen 
Fischereibetreibern die Mehrheit der Rechte, 
lassen die Ungleichheit im Fischereisektor 
ansteigen und haben negative Auswirkungen 
auf den Bereich der Kleinfischereibetriebe. LIFE 
veröffentlichte einen Artikel über auf 
Nutzungsrechten basierende 
Bewirtschaftungsinstrumente (Rights Based 
Management – RBM), in dem eine alternative 
und faire Vergabe der Rechte diskutiert wird, 
die adäquate Sicherheitsrichtlinienen 
beinhalten und zum Schutz der 
Kleinfischereibetriebe betragen können. Der 
Artikel ist in 8 Sprachen einsehbar unter: 
http://lifeplatform.eu/itqs-road-no-return/   
Der Artikel wurde in zahlreichen Zeitungen sowie von Interessengruppen verbreitet; eine Auswahl 
finden Sie am Ende des Newsletters unter „Pressespiegel“.  

 
 

 15/12 Kopenhagen (Dänemark) – Wolfgang Albrecht, LIFE Direktor für Deutschland und LIFE 
Mitarbeiter haben an der Arbeitsgruppe des Regionaler Beirat für die Ostsee über die 
Verordnung  technischer Maßnahmen teilgenommen. Die in schriftlicher Form festgelegten 
Positionen von LIFE wurden entschieden verteidigt, so z.B. die Forderung, für Ostsee-Dorsch 
wieder eine Minimumlänge von 38 cm festzulegen. Das Treffen hat gezeigt, wie wichtig es für alle 
LIFE Mitarbeiter ist, aktiv in ihrer Rolle als ACs aufzutreten – unsere Stärke liegt nicht nur in der 
Kohärenz unserer Positionen, sondern auch in der großen Zahl an Mitgliedern. 

 

 19/12 Madrid (Spanien) - Rafael Centenera, stellvertretender Direktor des spanischen 
Ministeriums für Fischereibetriebe im Bereich internationale Abkommen und LIFE 
Mitarbeiterinnen trafen sich, um eine faire Aufteilung des Zugangsrechts zu Blauflossenthunfisch 
für spanische Kleinfischereibetriebe zu verhandeln. Centenera ist hinsichtlich einer Verankerung 
der Thunfisch-Quote im strategischen Managementplan zuversichtlich, obwohl er darauf hinwies, 
dass insgesamt 28,000 Tonnen Fangmenge der spanischen Fischerei nötig ist (SSFs inbegriffen), 
damit über eine Erhöhung und Neuverteilung der Quote diskutiert werden kann.  Er zieht jedoch 
in Betracht, den Bereich der Kleinfischereibetriebe im Fangplan für 2017 zu berücksichtigen. LIFE 
bestätigte sein Angebot, eine schriftliche Stellungnahme zu dem Verordnungsentwurf 
„Ministerialverordnung/ Richtlinien für die Regulierung des Blauflossenthunfisch-Fangs im 
Ostatlantik und  Mittelmeerraum“ abzugeben (eingereicht am 6. Jänner 2017). 

 

 19-20/12 Madrid (Spanien) – Die spanischen Mitgliedsorganisationen Pescartes, Medartnet Spain, 
Cofradia del Hierro und LIFE Mitarbeiter stellten in einigen Treffen mit spanischen Senatoren und 
Abgeordneten der im Parlament vertretenen Fraktionen sowie Parteien der nationalen Fischerei-

http://lifeplatform.eu/itqs-road-no-return/
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Kommission LIFE vor. Dabei wurden wurde vor allem auf die Dringlichkeit einer fairen Verteilung 
von Fangrechten hingewiesen, hier vor allem mit Fokus auf die Fangquote von 
Blauflossenthunfisch für SSFs. LIFE Mitarbeiter sowie die Mitgliedsorganisationen waren 
größtenteils zufrieden mit dem Ergebnis der Treffen, sehen aber auch noch immer großen 
Handlungsbedarf. 

 

 22/12, Barcelona (Spanien). LIFE Mitarbeiter nahmen an der Präsentation von “Schwerpunkte 
und Ausschreibung für EMFF Förderungen in Katalonien“ teil, um ihre Mitglieder über die dort 
vorgestellten zahlreichen Möglichkeiten für regionale SSFs informieren zu können. Weitere 
Informationen finden Sie unter: http://agricultura.gencat.cat/ca/ambits/pesca/ajuts-fons-
europeu/ajuts-fons-europeu-martitim-pesca/  

 

 30/12 Władysławowo und Kuźnica (Polen) - LIFE Mitarbeiter und Mirek Daniluk, Fischer eines 
Kleinfischereibetriebs und langjähriger LIFE Unterstützer aus Sztutowo, präsentierten LIFE in zwei 
Orten der polnischen Küste. LIFE wurde in Władysławowo herzlich willkommen geheißen und 
bekam positive Rückmeldung bei der Vorstandssitzung des Tiefsee-Fischer-Verbands, einer 
Schirmorganisation, die einen Großteil der Kleinfischereibetriebe umfasst. Das zweite Treffen in 
Kuźnica hatte vorrangig die enormen Auswirkungen des Seehundprädationsverhaltens auf 
Lachsfische, als das lokal wertvollste Fanggut, zum Thema. 

 

 7-9/1 Malta – LIFE’s Geschäftsführer Jeremy Percy und Mitarbeiter unternahmen eine Exkursion 
nach Malta um das Netzwerk der SSFs zu stärken. Jeremy Percy hielt einen Vortrag im Rahmen der 

Tagung zu „Maßnahmen zur Unterstützung 
kleiner Fischereribetriebe im europäischen 
Mittelmeerraum“, organisiert von 
Aquabiotech, ein Beratungsunternehmen, 
dass mit weiteren Organisationen aus 
Griechenland und Zypern kooperiert. In den 
darauffolgenden Tagen bekamen sie die 
Gelegenheit, maltesische Fischereien in 
Marsaxlokk, Wardija, Gozo zu besuchen, um 
ein eingehendes Verständnis zu gewinnen, 
inwiefern LIFE die Fischereien unterstützen 
kann. Zudem bot LIFE Beratungen zu dem von 
der Regierung erlassenen Gesetzesentwurf 
„Organisation der Fischerei- und 

Fischereipolitik sowie Einrichtung des Bereits für Fischerei und die Aquakultur und für 
diesbezüglichen Fragen“. Mehr Informationen finden Sie unter:http://eastmedfishers.eu/  -
https://socialdialogue.gov.mt/en/Public_Consultations/MSDEC/Pages/Consultations/DraftBill-
FisheriesConservationandManagement(Amendment)Act,2016.aspx  

 

 11/1 Warschau (Polen) - Die polnischen Abgeordneten Środkowopomorska, Darłowska & Mierzeja 
und LIFE-Mitarbeiter besuchten die polnische Tagung des EMFF-Überwachungsausschusses, in 
der sie verschiedene Angelegenheiten mit dem neu ernannten GD MARE-Referatsleiter für Ostsee- 
und Nordsee-EMFF-Programme erörterten.2017 wird ein Schlüsseljahr für die Umsetzung des 
EMFF in ganz Europa und eine Gelegenheit LIFE-Mitglieder sein, viele Projekte zu entwickeln. Die 
Mitarbeiter der EU-Kommission waren von der Arbeit LIFE beeindruckt und unterstützten ihre 
Werte und Ziele. 

 

 13/1 Alle LIFE-Mitarbeiter nahmen an der ersten Vollversammlung des Jahres in Brüssel teil, wo 
wir unsere Strategie und unsere Prioritäten für 2017 auf der Grundlage des vorher vereinbarten 

http://agricultura.gencat.cat/ca/ambits/pesca/ajuts-fons-europeu/ajuts-fons-europeu-martitim-pesca/
http://agricultura.gencat.cat/ca/ambits/pesca/ajuts-fons-europeu/ajuts-fons-europeu-martitim-pesca/
http://eastmedfishers.eu/
https://socialdialogue.gov.mt/en/Public_Consultations/MSDEC/Pages/Consultations/DraftBill-FisheriesConservationandManagement(Amendment)Act,2016.aspx
https://socialdialogue.gov.mt/en/Public_Consultations/MSDEC/Pages/Consultations/DraftBill-FisheriesConservationandManagement(Amendment)Act,2016.aspx
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Jahresbudgets erörterten und abschlossen. Es wurde deutlich, dass die Notwendigkeit und der 
Bedarf für LIFE in ganz Europa mit jeder Woche weiter wächst und dass mit jedem Erfolg die 
Tragweite, aber auch das Arbeitspensum von LIFE wächst. 

 
 

 19/1 Barcelona (Spanien) - LIFE Mitarbeiter trafen sich mit zwei Wissenschaftlern des Institut de 
Ciències Del Mar de Barcelona (ICM-CSIC). Ziel des Treffens war es, mehr über das von ICM 
durchgeführte Projekt MINOW zu erfahren, das die Überwachung von technischen Entwicklungen 
zur Reduktion von Beifängen zum Ziel hat (vor allem bei Schleppnetzen, aber auch Kiemennetze 
und Trammelnetze). Das Projekt sammelte Daten über Beifangraten bestimmter SSFs und schlug 
vor, sich in Zukunft an beispielhaften Praktiken zu orientieren.LIFE wird die Informationen, sobald 
sie verfügbar ist, verbreiten und hat sich bereit erklärt, sich an dem Projekt zu beteiligen. Das 
Treffen ermöglichte es dem Institut und LIFE, eine zukünftige Partnerschaften und gemeinsame 
Projekte zu diskutieren. 

 

 19/1 Brüssels (Belgien) – Politico ist eine in Brüssel ansässige europäische Wochenzeitung, die 
hochrangige Konferenzen und Diskussionen veranstaltet, in denen Fachleute aus einer Vielzahl von 
EU-bezogenen Disziplinen zusammenkommen. LIFE wurde zu einem Frühstück eingeladen, bei 
dem die Redaktion die neuen Journalisten vorstellte, die sich auf Fischerei- und Umweltthemen 
konzentrieren werden. Dieses treffen stellte bot die Gelegenheit, mehr über die Agenda 2017 von 
Interessengruppen der Fischerei zu erfahren und die Notwendigkeit einer zusätzlichen 
Berichterstattung über kleinangelegte Fischereibeziehungen in der Presse zu unterstreichen. 

 

 20/1 Brüssel (Belgien) – Der LIFE-Direktor für den Mittelmeerraum und LIFE Mitarbeiter wurden 
von der Generaldirektion für maritime Angelegenheiten und Fischerei der EU-Kommission 
eingeladen, an einer Sitzung im Zusammenhang mit der "Ministerkonferenz" teilzunehmen, die 
am 29. und 30. März in Malta stattfinden wird bei der eine Unterzeichnung einer gemeinsamen 
Erklärung zur Einführung einer neuen Regierungsform für EU- und Nicht-EU-Mittelmeerländer. 
Dieses ehrgeiziges Ziel ist die Fortsetzung eines Prozesses, der im vergangenen Jahr in Catania 
begann und ist Teil der Kampagne Medfishforever (von der wir bereits in vergangenen Newslettern 
berichtet haben). LIFE kommentierte den Entwurf einer gemeinsamen Erklärung und schlug nur 
geringfügige Änderungen vor, da der Entwurf weitestgehend zufriedenstellend war. LIFE plant, an 
der Veranstaltung teilzunehmen und hat in dieser Hinsicht die Gelegenheit, der DG Mare eine Liste 
von Mitgliedern und Unterstützern (aus Malta, Zypern, Spanien, Italien) vorzulegen, die auf der 
Konferenz eingeladen werden sollen. Der Entwurf der Erklärung in Englisch und Französisch ist auf 
Anfrage erhältlich. 

 

 23/1 Darłowo (Polen) -  Die polnischen LIFE Mitgliedorganisationen Środkowopomorska, 
Darłowska & Mierzeja haben zusammen mit weiteren Kleinfischereibetrieben und LIFE 
Mitarbeitern an einer Tagung zur Vorbereitung eines vom EMFF geförderten Projekts zur 
Säuberung der Küstengebiete von zurückgelassenen Netzten (ghost nets) und Meeresmüll 
teilgenommen. Darüber hinaus nahmen polnische Abgeordnete die Gelegenheit wahr, das 
ernsthafte Problem der zunehmenden Seehundpopulation und den damit einhergehenden 
Fangeinbußen zu unterstreichen. 
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 24/1 Brüssel (Belgien) - RARE ist eine amerikanische NGO, die 
sich seit Beginn für die Erhaltung seltener Arten in den 
Entwicklungsländern einsetzt. In den vergangenen Jahren hat sie 
begonnen, sich auch auf Fischerei zu fokussieren, angeleitet 
durch steigende Bedürfnisse in den von ihnen betreuten 
Gemeinden. RARE bat um ein Treffen mit LIFE Mitarbeitern, um 
ihre Arbeit, die v.a. auf Gespräche zwischen den Gemeinden und 
der Regierung basiert, vorzustellen. RARE konzentriert sich 
vorrangig auf Entwicklungsländern, im Bereich des  Fundraising 
und Lobbying sind sie aber auch auf europäischer Ebene tätig. 
Sie sind daran interessiert, eine breite Unterstützung für die 
Anerkennung der Bedeutung und des Wertes der kleinen Fischereien auf internationaler und 
nationaler Ebene zu schaffen, indem sie beispielsweise auf die Vorteile in der nachhaltigen 
Produktion von Nahrungsmittel und Gütern hinweisen. und andere Vorteile auf nachhaltige Weise 
herstellen. 

 

 28/01 Roses (Katalonien, Spanien)- Die LIFE Mitglieder Arts Menors Costa Brava, Medartnet Spain 
und Mitarbeiter nahmen an der “ersten Tagung zur Erhaltung und Nutzung der katalanischen Küste 
" teil. Eine Gelegenheit, die wichtigsten Herausforderungen und bewährten Praktiken in der 
Region hervorzuheben, und daran zu erinnern, dass mit den entsprechenden 
Managementmaßnahmen SSFs in ihrer Rolle als Hüter des Meeres unterstützt werden können. Die 
Teilnehmer stimmten darin überein, dass das Cataluñas Fischereiressort "Governance-bill", das 
in diesem Jahr genehmigt werden sollte, einen rechtlichen Rahmen für das Co-Management 
festlegt. Durch diese Entwicklung könnten zukünftig Governance-Probleme gelöst und die 
Bestände verbessert werden. Weitere Informationen:  
https://www.facebook.com/jornades.litoral.catala/ 

 

 30/01 Barcelona (Spanien) – Der Mittelmeer-Koordinator von LIFE hatte ein Skype-meeting mit 
Kim Stobberup, Berater für die Europäische Kommission zur Reform der GFP und mögliche 
Bedrohungen und Chancen der Blue Growth-Strategie. Die Themenschwerpunkte waren: die Lage 
in der Med in Bezug auf Schlüsselbestände, die Bedeutung von SSFs und deren  unterschiedliche 
Organisationsformen, die in erster Linie auf technischen Maßnahmen basieren. Das Gespräch war 
eine gut Gelegenheit hervorzuheben, dass die EU-Strategie des "Blue Growth" Ausschusses 
sichtlich nicht auf Fischerei abzielt und dass SSFs deutlicher einen integraler Bestandteil des 
Abkommens ausmachen sollten. 

 

 31/1 Warsaw (Poland) – LIFE Dirktors Wolfgang Albrecht vom Fischereischutzverband 
(Deutschland) und Kasia Wysocka von Srodkowopomorska (Polen) haben gemeinsam mit LIFE 
Mitarbeitern am Exekutivausschuss des Ostseebeirats (BSAC) teilgenommen. Obwohl sie noch 
offizielles Mitglied von ExCom sind, waren sie sehr aktiv in die Sitzung involviert und legten einen 
Vorschlag für eine Verbesserung der Sprachregelung der BSAC vor, das bis dato englischsprachige 
Mitglieder klar im Vorteil gegenüber jenen sind, die Englisch nicht ausreichend beherrschen. Unter 
den zahlreichen Themen des Ausschusses ist das TABACOD-Projekt besonders erwähnenswert. Es 
zielt darauf ab, das Problem der Altersbestimmung bei Dorschen lösen, das die Wissenschaftler 
schon zu lange daran hindert, die Ostsee-Dorschbestandslage zu evaluieren. Weitere 
Informationen finden Sie unter: http://www.tabacod.dtu.dk - 
http://www.balticsea2020.org/english/alla-projekt/rovfisken/fishery-ongoing-projects/369-
tagging-project-to-map-the-cods-growth  

 
 

 

https://www.facebook.com/jornades.litoral.catala/
http://www.tabacod.dtu.dk/
http://www.balticsea2020.org/english/alla-projekt/rovfisken/fishery-ongoing-projects/369-tagging-project-to-map-the-cods-growth
http://www.balticsea2020.org/english/alla-projekt/rovfisken/fishery-ongoing-projects/369-tagging-project-to-map-the-cods-growth
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NEUIGKEITEN VON UNSEREN MITGLIEDERN 

 

 LIFE-Mitglieder aus Spanien nehmen an einer Kundgebung in Madrid teil und fordern eine faire 

Zuteilung der Quote für Kleinfischereibetriebe 

16/12 Madrid (Spanien) - Bei einer friedlichen Demonstration 

in der Madrider Plaza del Sol  traten verschiedene SSFs aus ganz 

Spanien, vor allem aber von der Mittelmeerküste 

(einschließlich der LIFE-Mitgliedsorganisationen Pescartes, 

Medartnet Spanien, Cofradia del Hierro, Plasepes und ADPAM) 

für ihre Interessen ein und betonten die Notwendigkeit einer 

gerechten und nachhaltigen Zuteilung von Zugangsrechten zu 

Fischereiressourcen, insbesondere zu Blauflossenthunfisch. 

 

 Die französische Plattform PPPAF äussert Bedenken über die Bass-Fischerei in der Bucht von 

Biskaya 

14/12 Rennes (Frankreich) – Die französische Plattform ist mit den im Dezember genehmigten 

Maßnahmen für das Gebiet nördlich des 48 ° einverstanden, die den sozialen und ökologischen Wert 

der Kleinflotte anerkannten, drückt hingegen starke Bedenken hinsichtlich der fehlenden 

Verbesserungen in der Bucht von Biskaya aus. Die von der französischen Regierung genehmigten 

Maßnahmen, wie beispielsweise eine jährliche Höchstmenge von 2490 Tonnen und die Erhöhung der 

Mindestlandungsgröße auf 38 cm, seien nicht ausreichend, und der Mangel an Winterschließungen im 

Februar und März bieten den Schleppnetzfischern und Wadenfängern Vorzug. All dies wird sich 

negativ auf die bereits katastrophale Situation der Linienflotte auswirken. Mehr Informationen: 

http://www.plateforme-petite-peche.fr/?p=494  

 

 ADPAM-Änderungen integraler Bestandteil einer neuen Fischereibewilligung  

28/1 Valencia (Spanien) – Wie im vorherigen Newsletter 

angekündigt, besuchte das LIFE Mitglied aus Spanien 

ADPAM das Parlament der Autonomen Gemeinschaft 

Valencia (eine autonome Gemeinschaft Spaniens), um 

Kommentare und Änderungen an einer neuen 

Gesetzesvorlage für das Fischereimanagement in 

Binnengewässern vorzulegen. Noch im Jänner hat das 

Parlament von "Les Corts Valencianes" während einer 

Plenartagung alle von ADPAM vorgeschlagenen 

Änderungen genehmigt, und diese sind nun Bestandteil 

der neuen Gesetzesvorlage. 

 

NEUE MITGLIEDER 

 

Zusätzlich zu den Mitgliedern, die sich 2016 anschlossen, wurde die folgende Organisation offiziell 

Teil von LIFE: 

http://www.plateforme-petite-peche.fr/?p=494
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 Stowarzyszenie Rybaków Łodziowych “Mierzeja” (Polen), Vereinigung der Bootsfischer 

“Mierzeja”) 

 

In den polnischen Gewässern des Frischen Haffs und in der 

offenen Ostsee von Haff Halbinsel besitzt Mierzeja 74 unter 8 

Meter lange Boote. Sie verwenden ausschließlich stationäre 

Fanggeräte, darunter eine besondere Art von Hering-Falle, 

darunter die als ihr Wahrzeichen bekannte "Hering Ernte" 

während der Laichzeit in der Lagune. Mierzeja fischt zudem viele 

andere Arten, wie Kabeljau, Flunder, Scholle, Zander, Forelle, 

Barsch, Aal, Lachs oder Brachsen. Sie verkaufen ihre Fische über 

Vermittler oder zu lokalen Gaststätten und sind LIFE beigetreten, 

um die Wirtschaftlichkeit der kleinen Fischerei zu verbessern und 

Erfahrungen mit anderen LIFE-Mitgliedern aus der ganzen EU 

austauschen zu können. 

PRESSESPIEGEL 
 
Nachstehend finden Sie eine Auswahl der Zeitungen und Zeitschriften, die die Informationen über 

den ITQ-Bericht von LIFE beinhalten. 

https://www.undercurrentnews.com/2016/12/16/low-impact-fishers-warn-swedish-itqs-will-hurt-

coastal-communities/  (Englisch)  

http://fishingnews.co.uk/news/reject-itqs-urges-eu-inshore-group/  (Englisch) 

http://www.fiskerforum.dk/en/news/b/itqs-a-road-of-no-return  (Englisch)  

http://www.fishsec.org/2017/01/10/life-rejects-individual-transferable-quotas/   (Englisch) 

http://www.industriaspesqueras.com/noticias/en_portada/53180/los_artesanales_cuestionan_los_

beneficios_de_las_cuotas_transferibles_.html  (Spanisch) 

http://www.gospodarkamorska.pl/Rybolowstwo/stanowisko-life-w-odniesieniu-do-systemu-

indywidualnych-kwot-zbywalnych.html  (Polnisch) 

http://www.lemarin.fr/secteurs-activites/peche/27383-la-petite-peche-europeenne-contre-les-

quotas-transferables?_=1484122363123  (Französisch) 

 
Dieser Newsletter zeigt nur einige unserer Tätigkeiten auf. LIFE Mitarbeiter im Vereinigten Königreich, 
Brüssel, Polen und Spanien beantworten außerdem Anfragen im Zusammenhang mit unserem Sektor 
und setzen sich für die Entwicklung politischer Maßnahmen, die nachhaltigen, kleinen 
Fischereibetrieben zugutekommen, ein. 
 
Unsere regionalen Vorstandsmitglieder, die selbst als Fischer tätig sind, bemühen sich ebenso um die 
Förderung der handwerklichen Fischerei. 
 
Sollten Sie mehr Informationen zu einem bestimmten Thema, einer Veranstaltung oder einem Projekt 

wünschen, zögern Sie nicht uns zu kontaktieren: communications@lifeplatform.eu! Folgen Sie uns 

auch auf Facebook unter Low Impact Fishers of Europe oder Twitter @LIFEplatformEU! 

https://www.undercurrentnews.com/2016/12/16/low-impact-fishers-warn-swedish-itqs-will-hurt-coastal-communities/
https://www.undercurrentnews.com/2016/12/16/low-impact-fishers-warn-swedish-itqs-will-hurt-coastal-communities/
http://fishingnews.co.uk/news/reject-itqs-urges-eu-inshore-group/
http://www.fiskerforum.dk/en/news/b/itqs-a-road-of-no-return
http://www.fishsec.org/2017/01/10/life-rejects-individual-transferable-quotas/
http://www.industriaspesqueras.com/noticias/en_portada/53180/los_artesanales_cuestionan_los_beneficios_de_las_cuotas_transferibles_.html
http://www.industriaspesqueras.com/noticias/en_portada/53180/los_artesanales_cuestionan_los_beneficios_de_las_cuotas_transferibles_.html
http://www.gospodarkamorska.pl/Rybolowstwo/stanowisko-life-w-odniesieniu-do-systemu-indywidualnych-kwot-zbywalnych.html
http://www.gospodarkamorska.pl/Rybolowstwo/stanowisko-life-w-odniesieniu-do-systemu-indywidualnych-kwot-zbywalnych.html
http://www.lemarin.fr/secteurs-activites/peche/27383-la-petite-peche-europeenne-contre-les-quotas-transferables?_=1484122363123
http://www.lemarin.fr/secteurs-activites/peche/27383-la-petite-peche-europeenne-contre-les-quotas-transferables?_=1484122363123
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